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Das Thomasevangelium un die Manichaer
VOIl

Ernst Hammerschmidt

Das Thomasevangelıum
Wohl keine der Schriften der Bıbliothek VOIl Nag' Hammadı* hat

1e] Aufsehen CrTeHL W1e das )Evangelıum ach 'T homas«?,
en den Thomasakten®, dıie 1n griechischer, syrischer, äthiopischer,

armeniıischer und zweıifacher lateinischer ersion überhliefert sınd, kannte
11a auch ein Kındheitskv ach T’homas, dem das Leben Jesu bıs Arr

zwoölften Lebensjahr erzählt wırd?. Dagegen wußte 111a bisher mit dem
dem ıte ach bekannten y»Ev des T’homas«, das 1ppolyt®, Origenes® und
Kyrıull VOL Jerusalem‘ erwähnen, nıchts anzufangen. Es 1st bezeichnend,
da{f3 sich och 1n der drıtten (1951) und fünften (1958) Auflage der bekannten
Patrologıe VOIl Altaner® die Verhältnisse 11UT SallZ unklar abzeichnen.
Altaner ‚$ da{f3 den Kindheitsrezensionen ein ursprünglıch XNOSt1-
sches Werk, das größeren mfang besaß, zugrunde lag Dieses altere
gnostische Werk scheint M1t dem hEv identifiziıeren, obwohl
später ein eigenes gnostisches KEv unter dem Namen des 'LThomas anführt,
das nıcht m1t dem KındheitsEv identifiziert werden dürfe?®.

Jetzt hat sıch herausgestellt, diese Vermutungen unberechtigt
[)as koptische hEv hat nıcht das geringste M1t dem KındheitskEv
Es 1ST nıcht einmal ein yEvangelıum« 1mM Sınne der synoptischen Evangelıen,
sondern ausschliefßlich eine Sammlung Von Sprüchen, dıe 1n der
überwiegenden ehrzahl durch die Formel 11E‘XE (Jesus sa e1inNn-
geleitet werden.

Besondere Abkürzungen: Ev Evangelıum ; Thomasevangelıum.
Der Fund umfa{iit 13 Handschriften mi1t etwa 1000 großen Seıten, VO:  - denen

fast S00 recht gut erhalten sind. Der Inhalt besteht Adus 4Q och ganz oder teilweise
vorhandenen Schriften ; vgl Vall Unnik-J Bauer-W A Evangelıen
AaAUS dem Nılsand ra: d. 11l

Textausgabe mit Übersetzung VO:  e Guillaumont-H.-Ch.  uech-
G. Quispel-W. Ti1l1-Y. A ql Masıh, Evangelıum nach T’homas (lerden

lext bei 1psıus-M Bonnet, Acta apostolorum apocrypha T}2 arm-
etadt 90—281; vgl Altaner, Patrologıe (Freiburg Br 51958) 623

Altaner, Patrologıe, 57
Phıiılos. NS GCS 26 1PpO. 83, 131
In Luc hom GCS 49 (Origenes f Of.
Kat 26 53 500 B; VI 21 P T 5923
* Aul 51 5. Aufi 57%.M x aD DD va 2. Aufl DL 5. Aufl
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H.-C Puech kam auf Grund seiner Arbeıiten dem 1lext dem
(mit Vorbehalt vorgetragenen) Schluß, da{fßß das hEv weder ausschlıelßlich
och ursprünglich das Werk eines Gnostikers se1n scheint. Einige Stellen
welsen zweiıifellos gnostisches Gepräge auf1®. Nıcht ausgeschlossen 1st,

ursprünglich Zzwel Fassungen des erkes gab eine, dıie (bıs 1Ns 5./6i]1:)
Von den orthodoxen Chrıisten gelesen wurde, und eine zweıte, die SNO-
stischen reisen verbreıtet Wr.

I1 Das Thomasevangelıum als Evangelıum der Manıiıchäer
Nun rechnet eine Reihe Von griechischen Zeugen eın y»Ev ach "LThomas«

(x OLTE OauXv EÜAYYENLOV) den Schrıiften, die VOIl den Manıchäern
benutzt oder (wıe manchmal behauptet wird) verfaßt wurden. Bısher
hat 111a dieses ManiıchäerEv mı1t dem oben erwähnten dheıtsEv ach
'LThomas identifnziert. elit dem Fund VON Nag Hammadı 1sSt 65 klar, daß
diese Vermutung falsch WAär. Das Ort gefundene hEv ist dıe Schrift,
die 1n den griechischen Quellen als Ev der Manıiıchäer bezeichnet wıird1?.

In der schon ziemlich umfangreichen Literatur*!? wurde aber bisher
(so weiıt ich sehen kann) och nıcht dıe rage gestellt, W1eSO das offen-
sichtlich altere hEv Ev der Manıchäer wurde. Sicherlich hat dıe
eine oder andere inhaltlıche (d in der gnostischen Einstellung wurzelnde)

Puech 1n : ennecke-W Schneemelcher, Neutestamentlıche
Apokryphen (Iübingen 31959) O Daneben weist das hEv deutliıch erkenn-
bare antı)üdısche Züge auf Spruch 20 un! 102; auch Spruch 27b 1st antı)yüdısch

verstehen vgl diesem Spruch Haenchen, Iie Botschaft V“omM T’homas-
evangelıum Theologische Bibliothek T’öpelmann [Berlin 50, SN 66)

14 ach uec (ın Hennecke-Schneemelcher 200) Kyrıll VOIl Jerusalem,
Kat 1V 36 33 500 B, un! 1:3 35 593 A, gefolgt VO'  - DPetrus VO  -

Sızılıen, Hıst Manıch 16 104, 265 CE un Pseudo-Photius, Contra Manıch
[ 14 102; 41 B; Pseudo-Leontius VO:  - Byzanz 'Lheodor VOILl Raithu ?),
De sect1s 11102 86, 1, ' 11ımotheus VO  - Konstantınopel, De FECEDT:
T: 86, 1, Z2UG Akten des zweıten Konzıls VOI1l 1käa (87 Act VI
Mansı L1 2023 B

12 ewelse VOINl Puech (in Hennecke-Schneemelcher 203) Das A
sich sowohl 1n ex 111 nac. der Reihung VO  e Doresse: Kodex VO:  —

Nag Hammadı Ww1e 1n den Schriftenverzeichnıissen des Pseudo-Leontius VO:  -

Byzanz (De sect1s 111 86, 1, 1213C) un! des ' 1imotheus VO:  3 Konstanti-
nopel (De FreCeDT. aer. 836, I; 1n derselben Anordnung mMit dem Phılıppus-
Ev verbunden (Pseudo-Leontius: KüoyyYeALOV HOT OOLXV KL CDi)u.mr_9v G 'L1imotheus:

T' KT OnuLäv KüoxyyeALOv' E 'T1' HOT QDLALTETITOV KüoxyyeALOV; Übersetzung des
PhiılıppuskEv be1 Leipoldt-H.-M. Schenke, Koptisch-gnostische Schriften AaUs

den Papyrus-Codıces DOoN Nag-Hamadı T’heologische Forschung 20 [Hamburg-
Bergstedt 31—65 Wiıchtiger 1st noch, daß sich das 1ne oder andere Jesus-
WOTrT des 'LIhEv in den manichäischen exten; dıe 1n Zentralasıen un 1mM Fayyum
entdeckt wurden, Aa71 vergleichen 1st auch der Anfang der Epistula funda-
ment1 de: Manı be1 Augustinus, Contra fund L un Contra Felıcem L1 (jetzt

Kleine Lexte für Vorlesungen unbe1 Adam, T exte ZUM Manıchdismus
Übungen 175 Berlın Zib;) mMI1t dem Prolog des hhbEv

Literaturbericht VO:  e} Ha enchen IAıteratur ZU) T’homasevangelıum heo-
logische Rundschau (1961) <  _7’ O
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Auffassung azu beigetragen, das hEv in gnostisch-manichäischen reisen
heimısch Werdg_n lassen, 1st aber och ein anderer Umstand esent-
lıch für diese U’bernahme verantwortlich.

Den An  tsp  : dafür liefert das System des Manıchäismus selbst
Nach dem Bericht Fihrist des Ibn an-Nadim1* empfing Manı 1mM Zzwoölf-
ten Lebensjahr se1INeE Offenbarung, die VO »König des Lichtparadieses«

iıhm kam?>. Diese Offenbarung wurde ıhm durch eın himmlisches Wesen
übermiuittelt, das arabischen lext (at-tau am) heißt, Was zweıfel-

108 das syrische S  Q (tömo Zwilling)*® wiedergı1bt. Dieser Terminus
stimmt auch mit dem koptischen COI 1n den ägyptischen Manichaica
überein!”. Durch dıe Herabkunft des yZwillings« wıird Manı seinem
Apostolat berufen!8.

Im manichäischen Psalmenbuch!? wiıird dieses himmlische Wesen, das
als (Gesandter auftrıtt, einerselts mit Christus identifizıert, 1n den epha-
la1a?® andrerselts mit dem ylebendigen Parakleten«. Miıt letzterer Angabe
stimmen die abendländıschen Quellen übereın, ach denen siıch Manı als
den VOoIll Jesus JohannesEv verheißenen Parakleten bezeichnet habe, da
der Paraklet eben der »Zwilling« und Manı MI1t iıhm CN verbunden
ISt, da{ß beide den ugen der Abendländer) einer Gestalt VeT-

schmolzen?

Muhammad ıb: Ishagqg an-Nadim etellte 087 ein wertvolles Verzeichnis der
seiner elit umlaufenden Schriftwerke ZUSaAMMCI , ber ıh:; vgl FÜüCK;

al-Nadım NZY!  Islam (19306) 87931:3 rockelmann, GAL L453%
ALS I 226{f.

15 ach Ibn an-Nadim lautet dıe Otscha: des »himmlıschen Zwillings«
Manı » Verlasse diese Gemeinde. Du gehörst nıcht deren Anhängern. Deine
Aufgabe 1st CS die Sıtten regeln und die (Genusse beherrschen. ber geCcn
deines jungen Alters ist dıie eıt für dıiıch och nıcht gekommen, offen hervor-
en Flügel-J. Roediger, Kıtda al-Fıhrıst (Leipzıg 328,

1OT, Muıt der yGemeinde« und iıhren y»Anhängern« 1st dıe Täuferbewegung g-
meınt, der Manı ach dem Wıllen se1inNes aters angehörte.

Vgl Schaaf, EX1CON Syriacum concordantıale Novı Testament:
complectens Leiden GZ2: ayne Smith, T’hesaurus S YrIACUS

Oxford 4371/3; Brockelmann, EX1CON Syrıacum (Halle 21928) 813
Vgl Allberry-H Ibscher; Manıchaean Psalm-BooRkR utt-

gart 19, DD
18 Vgl Wıdengren, T’he Great ohu Manah and the Apostle of G(od

Uppsala Universitets Ärsskrift Uppsala-Leipzig 24/9; dsl., Manı
und der Manıchdaısmus (Stuttgart 32/4

19 Manıchaean Psalm-Boo. D 42, 1.23s
Polotsky-A. Böhlıg, Kephalaıa chmiıdt (Hrsg.); Manı-

chäzsche Handschriften der Staatlıchen Museen Berlıns (Stuttgart 14, 4 F,
2l SO Euodius VO  - Uzala, De fide CONTfra Manıchaeos 24 »Certe 1psum

Manıchaeum de de natum fulsse 110  - negabunt, CUJUS anımam
secundum SUUIN CITITOTICII Deum SSC omnıpotentem simıilıter NO  e negabunt: qu1

mira superbıa assumptum gem1no SUO, hoc SST; Spirıtu ancto SSC gloriatur«
42, 1146, beı steht »eeN10« gem1n0«).
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eDenDe1 SC1 bemerkt, da{f3ß den Thomasakten?? dıe gleiche Vorstellung
auftaucht Der irdische Apostel hat y»himmlıschen Zwillung« nämlıch
Christus

Es steht fest, dafß der »himmlısche Zwilling« maniıchäischen
Religionssystem schon Begınn der enbarungen Manı C11C Sanz
bedeutende olle spielt ber auch jeder einzelnen eeie wird schließlich
Cinhn yZwilling« beigesellt*? er legt sıch die Annahme nahe, da{fß die
Manıiıchäer das Ev, das die ygeheimen Worte« enthielt, dıie Dıdymos
Judas LThomas?% aufschrieb rational reilich nıcht faßbaren Weise
auf die Offenbarung hıiımmlıschen Zwillingsgestalt bezogen und der
Botschaft des T’homas, des yZwillings« besonderen C111 Botschaft

ihre CISCHNC Gemeinde sahen?®
Freilich darf 111all diesen Vorgang WIC schon angedeutet nıcht ach

den Mafßstäben abendländiıscher Ratıionalıtät beurteilen Wenn die Beziehung
des »himmlıschen Zwillings«, der Manı die (und auch die spätere
Offenbarung brachte, dem »Zwilling« 'Thomas auch mehr CiAH außerlicher
und 4SSOZ1LALLVE Grund für dıie Übernahme des hEv Urc die Manıchäer
SCWESCH IST, darf INa diese Beziehung nıcht außer acht lassen Daß
andere Gründe (dıie Inhalt der Schriuft suchen sind) mitgespielt en
INOSCH, soll amıt nıcht abgestritten werden?®

22 '"LThomasakten CapD 230 ed Bedjan Acta IThomae 21 be1 Lipsius-
Bonnet, Acta apostolorum apocrypha I1 148 U 156 128 vgl dazu
Wıdengren, T’he (Grreat ohu Manah 21 s

Vgl Wıdenegren, Ihe Great ohu Aand
Jo 16 ) 24 21 wıird homas MIi1tL der Beifügung ÄEYOLEVOG ÄALÖLLLOG

(Zwilling) versehen ; syrisch ol ND woll Damıit wird das griechische
Aquıvalent für \ NCTT oder Nn— mittelhebräisch und jüdısch-aramäisch Ü  [
(gräzisiert uu& A wıledergegeben

Dais dıe Manichäer 1n Vorliebe für den Namen » Lhomas« hatten,
auch da{fß C 1 homas den vertrauten Miıtarbeıitern Manıs gehörte T’homas,
der Apostel Manıs, erscheıint auch be1 Epiphanıius VO:  j Salamıs, Panarıon LACN/ I
28 GCOCS 27 |Epıphanıus \ 24 21 und den Acta Archelaı N
(= GCS 16 023 F m O4 Z 2}

26 Es darf auch nıcht übersehen werden, da{fß Kyrıiuli VOIN Jerusalem Kat VI ST
dıe Abfassung des hEv der dre1 chüler Manıs zuschreiıibt: MnöeLc AVOAYLVOOD -
GXETG MC OuuXv KüoxyyeALov“ Y SVOC TOG) SOÖdEKXA AÄTOCTOAOV, XX
SVOC LG AROLS Mo.vn LXONTOV 33, 593 A Wenn diese Auffassung
auf die Manıchäer selbst zurückginge und für die Übernahme des hEv durch
die Manıiıchäer verantwortliıch WAarC, könnte 1119  - höchstens VO:  - indirekten
Eınwirkung des »Zwilling«-Motivs sprechen Manı un! schließlich jede eeije hat

y»himmlischen willing« daher Vorlhebe für den Namen IThomas Uun! (aiıll

Zuweisung des hbEv 1} Manı jünger dieses Namens


